
Die Gütersloher Lebenshilfe und der Verein Autismus OWLmöchten mit Betroffenen und
Angehörigen konkrete Angebote entwickeln. Die Veranstaltung ist am Samstag, 6. Oktober

Von Anja Hustert

¥ Kreis Gütersloh. Einigemö-
gen nur blaues Essen. Andere
reagieren extrem empfindlich
auf Licht, hören Wolken
schreien oder verstehen alles
wortwörtlich. Und fast alle Be-
troffenen haben Probleme im
Umgang mit anderen Men-
schen: Autismus ist eine tief-
greifende Entwicklungsstö-
rung, die sich auf vielfältige
Weise bemerkbar machen
kann.
Auch im Kreis Gütersloh

sind viele Menschen von Au-
tismus-Spektrum-Störungen
betroffen. „Man geht von sechs
pro 1.000 Einwohner aus“, sagt
Klaus Wollny. Geschäftsfüh-
rer des Vereins Autismus
OWL.Gemeinsammit derGü-
tersloher Lebenshilfe will der
Verein Wohnangebote für
Menschen mit Autismus ent-
wickeln. „Dazu veranstalten
wir am6.Oktober einenWork-
shop, bei dem Betroffene und
Angehörige ihre Wünsche,
Vorstellungen und Bedürfnis-
se einbringen können“, erläu-

tert Gerhard Birth, Lebenshil-
fe-Geschäftsführer.
„Natürlich gibt es Anbieter

von beispielsweise betreutem
Wohnen“, sagt Klaus Wollny.
Die Lebenshilfe sei einer da-
von. „Aber es gibt immerMen-
schen, die durchs Raster fal-
len.“ Und es gehe jetzt nicht
darum, die Menschen mit den
Autismus-Spektrum-Störun-
gen für das Raster passend zu
machen, sondern neue Ideen
zu entwickeln.
Ein Beispiel: In einer Ein-

richtung für betreutes Woh-
nen fährt morgens um halb
acht der Bus zur Werkstatt für
behinderte Menschen. Diese
frühe Uhrzeit kann für den au-
tistischen Menschen eine gro-
ße Hürde sein. „Und versu-
chen Sie mal, einen Autisten
in einen Bus zu bekommen, in
dem schon 30 andere sitzen“,
sagt Gerhard Birth. Gleitende
ArbeitszeitenwärendaeineLö-
sung. Oder ein Angebot von
Wohnen, Arbeiten und Frei-
zeit unter einem Dach.

„Wir möchten die Men-
schen fragen, wie sie sichWoh-
nen vorstellen“, so Birth. Da-
bei gehe es auch um Inklu-
sion. „Allerdings fühlen sich ei-
nige dieses Personenkreises in
der Innenstadt gar nicht wohl
– sie benötigen eher einen Ort,
wo man auch mal schreiend in
den Garten laufen kann, ohne
die Nachbarn zu stören.“
„Selbständig wohnen mit

Autismus – geht das?“ ist dann
auch eine Seite im Flyer über-
schrieben, der auf den Work-
shop hinweist. „Mit dem Er-
wachsenwerden und dem da-
mit verbundenen Streben nach
Unabhängigkeit stellt sich die
Frage, wie ein selbstbestimm-
tes und eigenverantwortliches
Leben gestaltet werden kann“,
so Wollny. Dies gelte für ge-
sunde Menschen ebenso wie
für Menschen mit Autismus-
Spektrum-Störungen.
Wie Melanie Esken, Sozial-

pädagogin Autismus-Thera-
pie-Zentrum in Gütersloh, er-
läutert, sorgendieAngebote im
Frühförderbereich, in Kinder-
garten und Schule für einen

festgetakteten Lebensplan.
Beim Übergang ins Erwachse-
nenalter sei Eigenständigkeit
durchaus realisierbar – mit in-
dividueller und angepasster
Unterstützung.„Wiedieseaus-
sehen kann, dass wollen wir
beim Workshop erfragen“, so
Gerhard Birth. Er hofft auf vie-
le engagierte Teilnehmer. „Sie
alle sollen an einem Konzept
„Selbständig Wohnen mit Au-
tismus“ mitarbeiten.“
Der Workshop für Betrof-

fene undAngehörige findet am
Samstag, 6. Oktober, von 10.30
bis 14.30 Uhr in der Marien-
straße 12 in Gütersloh statt.
Eine Anmeldung ist möglich
bei der Lebenshilfe unter Tel.
(05241)28000, info@lebens-
hilfe-gt.de oder beim Verein
Autismus OWL,
Tel.(0521)322011, info@au-
tismus-owl.de.
AmWorkshoptag steht eine

unterstützende Assistenz zur
Verfügung, um gegebenenfalls
Unruhe oder Überforderung
einzelner Teilnehmer mit Au-
tismus-Spektrum-Störungen
aufzufangen.

Werbung auf dem Familienfest
¥ Die Lebenshilfe Güters-
loh möchte bei ihrem gro-
ßen Familienfest ebenfalls
für den Workshop werben
– dafür wird an dem Tag
gemeinsam mit dem Ver-
ein Autismus OWL ein
Infostand aufgebaut. Das
Familienfest wird am
Samstag, 8. September,
wieder in Kooperation mit
dem Bürgerkiez gefeiert.
An dem Tag gibt es auf

dem Weberei-Außenge-
lände an den Dalkeauen
ein buntes Miteinander
mit unterschiedlichen
Mitmachaktionen, einem
vielfältigen Rahmenpro-
gramm und kulinarischen
Köstlichkeiten. Gemein-
sam Vielfalt erleben ist das
Motto. Von 14 bis 21 Uhr
ist für alle Generationen
und jeden Geschmack et-
was dabei. (jahu)

(v.l.) Maren Bahr, Gerhard Birth, Klaus Wollny, Melanie Esken, Cornelia Leier und Jaqueline Kawekji hoffen auf viele Teilnehmer beim Work-
shop „Selbständig Wohnen mit Autismus“. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Künstler der Gruppe 13 zeigen ihre vom Ansatz her ganz unterschiedlichenWerke in der Galerie Haus Samson
im historischen Ortskern von Clarholz. Jazz-Saxophonist Werner Fiedler wird die Vernissage musikalisch begleiten

¥ Herzebrock-Clarholz
(nw/jahu). Nachdem die
„Gruppe 13“ im vergangenen
Jahr mit der Themenausstel-
lung„Feuerwerk“ ihren20.Ge-
burtstag feierte, steht nun die
nächste Gemeinschaftsschau
an. Die Künstler der Gruppe
13 präsentieren in ihrer Gale-
rie Arbeiten zum Thema
„Transit“. Das Haus Samson
im historischen Ortskern von
Clarholz bildet den passenden
Rahmen für die jährlich im
September/Oktober stattfin-
dende Themenausstellung.
Das Thema „Transit“ ist

vielfältig auslegbar und wurde
von den Künstlern ganz unter-
schiedlich aufgenommen und
umgesetzt. Michael Bachus
zeigt drei gerahmte Zeichnun-
gen;dieEntwicklungvomKind
zum Erwachsenen, nahtlose
Übergänge im reellen Leben.
Bachus nennt seinen Bilderzy-
klus „Transit-tempus fugit“.
Elke Barkey nähert sich dem

Thema mit abstrakter expres-
siver Malerei und einer gro-
ßen Holzskulptur, eine Hülle
mit „Fenstern“, die fast raum-
füllend den Betrachter in Bann
zieht. „Transition“ benennt sie
ihr Werk und weist damit auf
die Auseinandersetzung des
Ichsmit seiner Umgebung hin.
Barbara Davis gelingt es mit
ihrer Technik zur Überlage-
rung verschiedener Materia-
lien, Werke in großer Farb-
harmonie zu schaffen. Sandra
Garfias Thema vom Men-
schen, der immer strebt und

kämpft, setzt sie in der ihr eige-
nen Collagentechnik um.Wei-
ter präsentiert sie ein Objekt
zum Thema „Transit“ aus un-
gewöhnlichen Materialien, das
an ein Schiff erinnert.
Annette Gerke-Bischoff

widmet sich der Malerei mit
ganz ungewöhnlichen Mate-
rialien und Malgründen und
erzeugt so ein ganz neues Farb-
empfinden beim Betrachter.
Der in Südafrika geborene
Holzkünstler Viktor Krause
setzt sich mit seiner Holz-
arbeit „Das Brandenburger

Tor“ mit deutscher Geschich-
te auseinander. Seine Arbeiten
verblüffen den Zuschauer mit
akribischer Ausarbeitung in
Form und Farbe des Holzes.
Die Künstlerin Marietheres
Konietzny-Becker präsentiert
figürliche Großplastiken aus
Ton. Bernd Schnieder ausWa-
rendorf schafft emotional an-
sprechende Objekte aus unge-
wöhnlichen Materialien und
spielt in seinenBildernmitMa-
terial und Farben. Zum The-
ma „Transit“ setzt er eine
Gruppe Wartender vor ein
Loch in der Wand.
Das Künstlerehepaar Rot-

ger und Christiane Snethlage
überraschen mit ungewöhnli-
chen Installationen. Mit Ob-
jekten aus Glas in Kombina-
tion mit Holz, Stein und Me-
tall widmen sie sich dem The-
ma. Wilfried Weihrauch ex-
perimentiert mit flüssigen
Farbmassen und schafft so
bildgewaltige Farbwelten.

Margret Wenzke fängt mit
ihrer Aquarellmalerei Stim-
mung, Bewegung, Licht und
Farbe ein. Das Thema „Tran-
sit“ hat sie zu einem einfah-
renden Zug animiert, den sie
mit besonderer Anziehungs-
kraft ins Bild setzt.
Zur Eröffnung der Ausstel-

lung lädt die Gruppe 13 Freun-
de und Kunstinteressierte am
Freitag, den 7. September, um
19 Uhr in ihre Galerie. Zu Gast
ist der befreundete Musiker
und weit über die Region hin-
aus bekannte Jazz-Solist Wer-
ner Fiedler, der die Ausstel-
lung musikalisch mit seinem
Saxophon begleitet.
Die Ausstellung im Haus

Samson, An Der Dicken Lin-
de 3 in Herzebrock-Clarholz
ist vom 7. September bis 21.
Oktober immer mittwochs,
samstags und sonntags von 15
bis 18 Uhr kostenlos zu se-
hen. www.kunstverein-grup-
pe13.de

Ein Aquarell von Margret Wenzke. FOTO: GRUPPE13

Zahlreiche Autofahrer sind
ohne gültige Rechtsgrundlage geblitzt worden

¥ Halle (upo).Wer in den ver-
gangenen Monaten in der Nä-
he des Bahnübergangs Schnat-
weg geblitzt worden ist, hat
möglicherweise grundlos ge-
zahlt. Der Kreis Gütersloh hat
nun den Einsprüchen einiger
Autofahrer stattgegeben und
den Bußgeldbescheid wider-
rufen.
Konkret geht es dabei um

die Autofahrer, die kurz hin-
ter dem Bahnübergang in
Fahrtrichtung A33 geblitzt
worden sind. Der Haller
Rechtsanwalt Moritz Diek-
meyer hatte darauf hingewie-
sen, dassmit demPassierender
genannten Gefahrenstelle das
Tempolimit automatisch
außer Kraft tritt. Direkt nach
dem Bahnübergang gilt somit,
rein rechtlich, in Richtung
Autobahn wieder Tempo 100.
„Es ist in diesem Fall ein-

deutig festzustellen, wo dieGe-
fahrenstelle vorbei ist“, bestä-
tigt Bernhard Riepe, Leiter des
Sachgebiets Verkehrslenkung
beim Kreis Gütersloh. Die lau-
fenden Verfahren seien somit
eingestellt worden. Man küm-

mere sich nun darum, wie es
weitergeht. Wie viele Auto-
fahrer zuUnrecht geblitzt wor-
den seien, könne er auf die
Schnelle nicht sagen. Details
will er jedoch noch heute be-
kanntgeben.
Laut Rechtsanwalt Diek-

meyer sollen alleine am 5. Ju-
ni knapp 80 Verwarngelder
verteilt worden sein. Zudem
habe es in 40Fällen auchPunk-
te gegeben.
„Wir werden die Beschilde-

rung nun so ändern, dass dort
auch wieder rechtssicher ge-
messen werden kann“, sagt
Riepe. Die Geschwindigkeits-
reduzierung habe sich dort als
sinnvoll erwiesenund solle bei-
behalten werden.
Wer jedoch sein Bußgeld

schon bezahlt hat, könnte Pech
haben. Mit der Zahlung ist die
Angelegenheit rechtskräftig.
Zudem sieht das Gesetz vor,
dass eineWiederaufnahmenur
unter besonderen Vorausset-
zungen möglich sei. Dazu ge-
hört unter anderem, dass das
Bußgeld höher als 250 Euro ge-
wesen sein muss.

DRK-Kreisvorstand
Günter Göpfert geht in den Ruhestand

¥ Kreis Gütersloh (nw). Der
Alleinvorstand des DRK-
Kreisverbands, Günter Göp-
fert (64), habe in 44 Jahrenmit
Optimismus und Zuversicht
eine fröhliche Stimmung ver-
breitet, begeistert, in Not ge-
ratenen Menschen zu helfen,
lobte Präsident Heinz-Her-
mann Vollmer zu dessen Ver-
abschiedung in den Ruhe-
stand. So sei er mit 27 Jahren
Kreisgeschäftsführer gewor-
den und habe in neuerer Zeit
auchdieGeschäftsführungvon
OWL Soziales Wohnen über-
nommen.Auch sein Einsatz als
Flüchtlingshelfer bleibe her-
auszustellen.
Vollmer an Göpfert: „Sie

waren jahrzehntelang das Ge-
sicht des DRK-Kreisverbands.
Eswar eine tolle Leistung.“Aus
der Sicht des Kreises Güters-
loh sagte Kreisdirektorin Su-
sanne Koch, für sie seien Göp-
fert und DRK zum Synonym
geworden. Sie zählte auf: Kin-
dertagesstätten, Senioren- und
Ehrenamtsarbeit, Fahrdienst
für Behinderte sowie ständige
Bereitschaft für Menschen mit
Unterstützungsbedarf. Susan-

neKoch, verantwortlich für Ju-
gend und Soziales beim Kreis,
wörtlich: „Wir können nur so
gut sein, weil wir Träger wie
das Rote Kreuz haben.“ Be-
sonders hob sie die enge Zu-
sammenarbeit beim Projekt
Massenanfall von Verletzten
undKranken(MANV)mitJür-
gen Strathaus und die Unter-
stützung bei den Notunter-
künften für Flüchtlinge her-
vor.
Bei allem sei Günter Göp-

fert ein hilfsbereiter und zu-
verlässiger Partner gewesen,
lobte die Kreisdirektorin. Der
Vizepräsident des DRK-Lan-
desverbands Westfalen-Lippe,
Heinrich-Wilhelm Upphoff,
versicherte, der Landesver-
band habe Göpfert immer tat-
kräftig erlebt und alsMann der
Kompetenz,mit demmangern
zusammenarbeite. Das neue
DRK-Zentrum an der Kaiser-
straße in Gütersloh mit Orts-
verein und Kreisverband unter
einem Dach sei ein einmaliges
Projekt, betonte Upphoff. Da-
zu erwähnte er den Nagel-Be-
triebskindergarten „Brummi-
hof“ in Borgholzhausen.

Präsident Heinz-Hermann Voll-
mer (v. l.), Günter Göpfert und der Vizepräsident des DRK-Landes-
verbands Westfalen-Lippe, Heinrich-Wilhelm Upphoff.

¥ Kreis Gütersloh (nw). Die Senioren in der IG Metall treffen
sich am Donnerstag, 6. September, um 14.30 Uhr zu einem Spie-
lenachmittag in der Weberei in Gütersloh. Für Informationen
und weitere Termine steht Anita Peters unter Tel. (05241)
12981zurVerfügung.Spiele, sodie IGMetall, seien„gerade imAl-
ter eine wichtige Art der Beschäftigung, weil sie Spaß machen
und geistig rege halten“. Zudem seien dieseNachmittage „eine be-
sondere Art der Kommunikation“.
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